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1. Fastensonntag C

Texte

Deuteronomium 26,4-10

Römerbrief 10,8-13

Lukasevangelium 4,1-13






Predigt
Das heutige Evangelium beginnt mit dem einfachen Satz: „Darauf führte ihn der Geist 40 Tage lang in der Wüste umher, und dabei wurde Jesus vom Teufel in Versuchung geführt.“

Ist dieses Wort nicht befremdlich?

Der Hl. Geist, Gott selbst, sendet seinen menschgewordenen  Sohn mitten in eine Situation hinein, in der er vom Teufel versucht wird. Er bewahrt ihn nicht vor der Versuchung, sondern lässt sie zu und führt ihn sogar in diese Zulassung hinein. Doch hat er eine ganz andere Absicht als der Teufel. Der Teufel will, dass Christus fällt. Er möchte ihn zum Bösen bewegen, Gott aber will, dass sein Sohn die Erprobung besteht, damit seine Kraft sich klar und deutlich zeigt, und er ein Beispiel wird für alle Menschen, die versucht werden.

Wenn der Jakobusbrief sagt: „Gott kann nicht in Versuchung führen. Jeder wird von seiner eigenen Begierde in Versuchung geführt“, dann ist dieser Satz ein zweischneidiges Schwert. Es ist wahr: Gott wird uns nie unmittelbar zum Bösen verführen. Das ist unmöglich. Allein die eigene Begierde und der Teufel können dies tun. Aber Gott will uns erproben, damit unsere Herzensgüte sich vor der Welt beweist. Gott schickt also viele Erprobungen und lässt sogar zu, dass wir in Versuchungen geraten, die uns zum Bösen reizen. In diesen Fällen müssen wir uns immer ein anderes Wort des Jakobusbriefs vor Augen halten: “Seid voll Freude, wenn ihr in mancherlei Versuchungen geratet. Ihr wisst, dass die Prüfung eures Glaubens Ausdauer bewirkt. Die Ausdauer aber soll zu einen vollendeten Werk führen.“ Das also will Gott, wenn er uns in Versuchungen geraten lässt: Unsere Vollendung, unser vollendetes Werk, damit wir untadeligen Herzens vor ihm stehen. Das ist das Ziel voll Freude. An diese Freude sollen wir denken, wenn wir in Versuchung geraten.
     Als Menschen sind wir in der Versuchung oft ängstlich und feig. Wir möchten vor der Versuchung und Erprobung unserer Kraft davonlaufen und ein ruhiges Leben führen. Das ist aber nicht Gottes Plan. Er möchte, dass wir stark werden und lernen, vollendet zu handeln. Wenn also die Versuchung kommt, ist das ein Zeichen, dass Gott an uns arbeitet. Allein das ist schon ein Grund zur Freude. Wir sollen also nicht ängstlich sein, sondern tapfer und voll Vertrauen. Denn unser Glaube muss erprobt werden – ob wir wirklich zu Gott stehen.

      Deshalb ist es nützlich zu sehen, auf welcher Ebene der Versucher an Jesus herantritt. Grundsätzlich ist der Mensch in Gefahr, weil er das Glück sucht, das er nur in Gott finden kann. Selbst wen wir dieses Glück zunächst auf unbestimmte Weise suchen und nicht wissen, dass es in Gott liegt, suchen wir dabei immer nach Vollkommenheit, Absicherung und Freude. Der Mensch ist darüber hinaus so beschaffen, dass er die Freude allein im sinnlichen Bereich suchen kann, wie z.B. im Essen oder in der Sexualität, als gäbe es keine Freude im geistliches Bereich. Dies ist dann auch die erste und einfachste Versuchung: Wenn du Gottes Sohn bist, dann stille deinen Hunger und verwandle die Steine in Brot. Aber der Versucher ist nicht dumm. Er weiß, dass ein starker Mensch sich nicht allein von der Gier nach Essen bezwingen lässt. Ein jeder scheint aber anfällig dafür, in den Augen der anderen etwas gelten zu wollen. Deshalb greift der Versucher sofort von zwei Seiten an: Wenn du Gottes Sohn bist, dann beweise dich, indem du die Steine in Brot verwandelst. So wirst du auch vor mir als Gottes Sohn dastehen. Die Geltungssucht, die Sucht vor anderen als groß dazustehen und seine eigene Größe zu zeigen, überhaupt das Größer-als-andere-sein-wollen, ist der Hauptangriffspunkt in allen drei Versuchungen.
Alle drei Versuchungen sind Versuchungen zum Stolz. Die erste Versuchung zielt hauptsächlich auf die Freude, die mit der Stillung des Hungers verbunden ist. Die dritte Versuchung möchte Christus direkt zum Stolz bewegen: Niemand hat etwas davon, sich von der Zinne des Tempels hinabzustürzen. Aber wenn er sich dabei als Gottes Sohn erweist, erscheint er größer als alle anderen. Er ist der Vollkommenste. Die zweite Versuchung zielt grundlegend nicht auf Freude oder eigene Vollkommenheit ab, sondern auf Absicherung: Alle Welt, aller Reichtum, alle Macht soll Jesus gehören, wenn er den Satan anbetet. Die vollkommene Absicherung des eigenen Lebens scheint damit gegeben. Auch der Stolz könnte sich so zufrieden geben: Ich bin der Mächtigste, ich bin der Reichste. Ist dies nicht ein Glück?

Natürlich liegt in all dem auch eine große Täuschung: Was nützt es dem Menschen, wenn er auf kurze Zeit die ganze vergängliche Welt gewinnt, aber seine Seele an den Teufel verkauft, der noch dazu lügt, wenn er sagt: Die ganze Welt gehört mir? Denn die Welt gehört Gott allein. Der Mensch muss also lernen, sich nicht täuschen zu lassen. Dies gehört zu einem vollendeten Werk dazu, genauso wie die Demut, die sich vor Gott beugt, aber nicht vor dem Teufel. Auch Selbstbeherrschung werden wir üben müssen und das Loslassen vom Hängen am Besitz, wenn wir die Versuchungen dieser Welt bestehen wollen.

Vor allem aber gilt es eines zu beherzigen: Gott lässt nicht zu, dass die Versuchung über unsere Kraft geht. Er will, dass wir vollkommen werden und die Versuchung bestehen. Bitten wir ihn also um die Einsicht, die die Listen des Teufels durchschaut, um die Liebe, die sich nicht zur Sünde bewegen lässt, und um das Vertrauen, das alle Hilfe von Gott erwartet. So gestärkt, werden wir alle Versuchungen bestehen.  Amen
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